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^ *ßeun bas fo forfait! ^(©in BufunftSbilb Bon jirfa Slnno 1925).

Eâ ift fouftatiri, baji bie einrjeimifdjen:

53eiuo[)nev ber Sdjweij beftänbig abnehmen."

©cmeinn. ©ef., 5. W&xi 1883.

(5 r ft e r ©cbroctjer: |>eb, Su, 93tiebetle, roaê madjfdj oigetli ftr e

SSroblaube?

3 to e i t et ©cbtrjeijer: 3 nu bât emol, icb fann roeefs eê fiott nicfee

ftbel fein bei bie fcblecfeten Seiten.

Sritter ©djroeijer: SBeejjte roat, Su bift 'n oder Sämetad.

Senfe man btofs an unfere bapfere SUjnen, oerftebfte! Set roaren afleroeil

biejenigten roeldje!

©tfterSdjroeijer: ©i bu liebeê §ettgöttle oon SBiberacb! ja unfer

©tammoater, ber SBinfettieb, beeê ifd) e ÜTlännle groefe, roo itte erft gfroget

bet, eb er bte ©piefjle noi ftede fed, eb er boi §umot foi bätb.

Stifter ©rbraeijet: gaulet 3oubet, bet iê jar nifcfet. SBenn

©ener fo mitten mang iê, roo et fieite jiebt, benn fommt fo roat oon janj
alleene. Slbet ba bat mid) mein 3tofjoater ne janj annete Sefcfeidjte ergärjU,

oocb auê unferm feelbenmütbigen ©cferoeiaerftamme. SBeejjte, ba ftebt fo 'ne

93otfafetin oon unê ©djroeijet in be Äücbe unb Iod)t Sid) eene janje Sßfanne

«Butter, fiommt ba fo een oerflucfettger ©ttold) tinn; et mag roobl oon bie

fumpijen Seitfcfeen ©ener jeroefen ftnb. Set ÜTläbel, Bafte nid) jefebnl

©cfemeifit ibm bie janse beefee SButter int 3eftd)te.

3 ru e i t e r ©dj meiner: §eefjt beièt eê nid), beifj fjeefit eê!

Stiftet ©djroeiäet: ipeifs beefjt et nid), tjeefî beièt et! fage id)

Sid), Su auêgeftopptet Sammetjeftelle. SBat! Su mir fdjtoetäetifcb lebten,

meine DJluttetfptacfee, bie id fcbon fonnte, roie Seine 3rofieltetn nod) 93lûmd)eëî

faffee tutfdjten?

3 ro e i t e r © dj ro e 1 3 e r : tSreiäfdbroenjelenä, baren Se, mei eibgenefftfdjen

S3aberiortfd)muê la| icb, roeefj ßnöppdje, nicbe bejubeln! Slnno 1890 boben

met unê nei gflücfetet in bie ©cferoeij, roeil merfcfe oor Sptannetirei nicbe

mäfer in Sacfefen auêbalten gönnten, roo'ê nod) nid)e fo oiele Summe fût'ê

©tebitgäben feat, roie bei be ßtiitlifefenen Diu ftmmet in bie SBotle

jefätbte ©ebêgenoffen

S3iettet ©djroeij er (bajinifcben) : SBoê ftteiten fe ftcb, rooê fdjtei'n

fe, rooê madjen fe oot'n ©efäite, feafte gefebn? ©ott getecfetet, roiffen fe

nicbt, rooê bat gefagt unfet gto&e Urätte, bet Seen Stellet, ober 'ê fann aad)

'n anberer oon be graufien tofebern Seit auê unferm 33aterlanb geroefen fein,

©ott fod'n leben loffen bunbert 3obr! §at er bod) gefagt: Seib einig!

©rfte ©d) meiner: $ofe 33tife! Seeê ifd) e SGßörtle oot tidriige

Sd)rooijetle! Soib oinig, beeê roelet mer baalte

23iettet Scferoeyet: SBefonbetê aê bie ©inigleit ftd) tentitt,

tbeietfte SJiiteibgenoffen!

3roeitetSd)toeiäet: 3 nu baren Se, nu feben Se, mei futeê

Stbiercben, met mifsten unë ja fd)ämen oot unf'rer fanjen ©d)roeisetfcfd)id)be,

roenn roetfd) nid)e bfeun bäbten. SJlet roollen unê roiebet oetbtagen

Sßietter ©eferoetjet: 33ei 25 SBrojent!

Stittet ©djroeij er: 3mmet tin mit 33etjnijen! 3er bin babei.

6tfter©d)roeijer: 0 bu boitiije ÜTlatia oo Otfteble! met metft

balt bod), beeê met Oigebotene foi unb beeê 93lietle oom SliElauê oon ber

glie but unê laufe bfeut

3roeitet ©djroeij et: ©ott oetbibian, ei ja! unb bafj metfdj äebte

Scadjgomme fein oon St. 3°tob

Stittet ©djroeijet: Unb oon bie janj oerflucbligen fourafd)irten

Sletlê bei STlatenjo

SSierter <S> d) to e i j e r : Silo, roaê rebt er oor Stuf)! Surs unb gut,

oon all' be efeoebeme £fsonümer, rooê fia) baben oerttagen, roenn fe ftnb

gefümmen in Salleê.

SlUe: SEßir alten, ädjten ©djiDeiser bod)!

^ cSouifc ^itfjef.
Slm S3aume an ber ©renje,

Sa ftebt ein flotte« SBeib,

§at in bem SRod oiel ©djränje

Um itjten §etbenleib.

©ie roill in'ë Sanb ber ©djroeiäet

Unb glaubt, man roetbe bort

gür einen fealben fiteuset

3fer glauben auf ein SBort.

fiinb! Sa roitb niefet gepidjelt,

©eb' unb befefere bid)!

SBit ftnb bier fdjon oermidjelt,
Unb baê ganj fürdjtetlid)

c3=5= ^iffeiuttgsßmdjf bes 'gleßeffpaffer. ==>s

Sie SRiebetfdjläge madjten fid) aud) biefe SBodje geltenb; nodj jefet

ftefet alleê niebetgefdjlagen auê. Sîur in gteibutg ging baê SSatometet

etroaê in bie §Öhe, ba ein neuet SBettetmadjet fût baê iïTiûnftet oon iRom

auê ftgnalifttt routbe. Uebet ben ©ifenbabnoaloten btüdt ein bidjtet Siebel,

roeldjer leidjt in eine ftatfe Septeffton auêatten fönnte; allein bie §offnung,

bafj eê mit einigen Slbfcfeladjtungen abgetban fei, roitb faum täufefeen.

ttuSftdjten für bie SSodje : 3'emticb bebeutenbe SBätme ju ©unften

ber Ofteteiet unb auf bet anbetn Seite feorttble fiättt jum gtappiten.

§djfed]fe JSogifi

OJian nennt baë ftöpfen ein tabifaleê" DJlittel unb eê ift bod) ftetê

baê Stecfenpfetb bet îonfetoatioen.

cs3= 3f r a g e. =ss>

H.: SBarum fiteben bte fi'affenmarber nad) Slegupten?
8.: Um bott DJlufelmännet m roetben, ba fte baê ÜJlufen"

babeim fdjon geübt boben.

"glafij. ^
Set B lj e b i o e oon ©gopten

SSefudjt ©uropenë glut
3ufammt feiner Sßielgeliebten

gür eine längere fiur.

©r rotrb oon SlQen roiüfommen,

gür o o 1 1 aud) nimmt man fein ©elb,

Unb ©nglanb bat nidjtê baroiber,

SBenn'ê auf bem £>eimroeg i\)m f e 6 1 1.

O Ein neuer Archimedes. O
0, du Stümper Archimedes

Sprachest: Wollt im Weltraum geben
Einen festen Punkt, dann will die

Erd' ich aus den Angeln heben!"
Da hat Liest als Armenpflege
Andre Kerl's Sie will erlösen

Mit nur 30 Mann Landjäger
Uns vom Vagabundenwesen!

cSfferftdje ^rtnaljimng ßeim ^Ißfcffieb.

Später: £>enu fo be, fiöbi, fo gang je§ in ©ott'ê Slame unb roenn'ê

b'r Oeppië föll gä: SBenn be föttift franf roetbe, obet fogat ftetbe, fo fäjtib

etnel be geng, bamit me ftdj öppe dja ttiefete.

g?? ^utibergfauße.

SDlann (erfebtoden) : Säg, üfe SäuftaU ift leet, bie Säu ft jebefatlê g'ftoble

rootbe.

SKarei: DJli muef) nit g'rab 'ê Scbltmmfte glaube; ft djönnti enanbete

au ufg'fteffe ba.

^ Weun das so fortgeht! ^(Ein Zukunftsbild von zirka Anno IS2S).

Es ist koustatirt, daß die einheimischen

Bewohner der Schweiz beständig abnehmen."

Gcmeinn. Ges., S. März 1883.

Erster Schweizer: Heh, Du, Briederle, was machsch oigetli fir e

Brodlaube?

Zweiter Schweizer: I nu här emol, ich kann weeß es Kott niche

fidel sein bei die schlechten Zeiten.

Dritter Schweizer: Weeßte wat, Du bist 'n oller Dämelack.

Denke man bloß an unsere davfere Ahnen, verstehste! Det waren alleweil

diejenigten welche!

Erster Schweizer: Ei du liebes Herrgöttle von Biberach! ja unser

Stammvater, der Winkelried, dees isch e Männle gwese, wo itte erst gsroget

het, eb er die Spießte noi stecke sell, eb er boi Humor soi däth.

Dritter Schweizer: Fauler Zauber, det is jar nischt. Wenn

Eener so mitten mang is, wo et Keile jiebt, denn kommt so wat von janz

alleene. Aber da hat mich mein Jroßvater ne janz annere Jeschichte erzählt,

ooch aus unserm heldenmülhigen Schweizerstamme. Weeßte, da steht so 'ne

Vorfahrin von uns Schweizer in de Küche und kocht Dich eene janze Pfanne

Butter. Kommt da so een verfluchtiger Strolch rinn; et mag wohl von die

lumpijen Peitschen Eener jewesen sind. Det Mädel, haste nich jesehn!

Schmeißt ihm die janze heeße Butter int Jesichte.

Zweiter Schweizer: Heeßt heißt es nich, heiß heeßt es!

Dritter Schweizer: Heiß heeßt et nich, heeß heißt et! sage ich

Dich, Du ausgestopptet Jammerjestelle. Wat! Du mir schweizerisch lehren,

meine Muttersprache, die ick schon konnte, wie Deine Jroßeltern noch Blümchcs-

kaffee lutschten?

Zweiter Schweizer: Greizschwenzelenz, hären Se, mei eidgenössischen

Baderioxischmus laß ich, weeß Knöppche, niche besudeln! Anno 1390 haben

mer uns nei gflüchtet in die Schweiz, weil Mersch vor Dyrannerirei niche

mähr in Sachsen aushalten gönnten, wo's noch niche so viele Tumme für's

Greditgäben hat, wie bei de Kriitlisehnen Nu simmer in die Wolle

jesärbte Eedsgenosien

Vierter Schweizer (dazwischen): Wos streiten se sich, mos schrei'n

se, wos machen se vor'n Gesäire, haste gesehn? Gott gerechter, wissen se

nicht, wos hat gesagt unser große Urätte, der Levy Teller, oder 's kann auch

'n anderer von de graußen koschern Leit aus unserm Vaterland gewesen sein,

Gott soll'n leben losten hundert Johr! Hat er doch gesagt: Seid einig!

Erste Schweizer: Potz Blitz! Dees isch e Wörtle vor richtige

Schwoizerle! Soid oinig, dees welet mer haalte

Vierter Schweizer: Besonders as die Einigkeit sich rentirt,

thcierste Miteidgenossen!

Zweiter Schweizer: I nu hären Se, nu sehen Se, mei kutes

Thierchen, mer mißten uns ja schämen vor uns'rer tanzen Schweizerkcschichde,

wenn Wersch niche dhun dähten. Mer wollen uns wieder verdragen

Vierter Schweizer: Bei 25 Prozent!

Dritter Schweizer: Immer rin mit Verjnijen! Ick bin dabei.

Erster Schweizer: O du hoilige Maria vo Oisiedle! mer merkt

halt doch, dees mer Oigeborene soi und dees Blietle vom Niklaus von der

Flie dur uns laufe dhut

Zweiter Schweizer: Gott verdibian, ei ja! und daß mersch ächte

Nachgomme sein von St. Jakob

Dritter Schweizer: Und von die janz verflüchtigen kouraschirten

Kerls bei Marenjo

Vierter Schweizer: No, was redt er vor Stuß! Kurz und gut,

von all' de chocheme Ponümer, wos sich haben vertragen, wenn se sind

gekümmen in Dalles.

Alle: Wir alten, ächten Schweizer hoch!

^ Louise Wichel.

Am Baume an der Grenze,

Da steht ein flottes Weib,

Hat in dem Rock viel Schränze

Um ihren Heldenleib.

Sie will in's Land der Schweizer

Und glaubt, man werde dort

Für einen halben Kreuzer

Ihr glauben auf ein Wort.

Kind! Da wird nicht gepichelt,

Geh' und bekehre dich!

Wir stnd hier schon vermichelt,
Und das ganz fürchterlich!

c??-- Witterungsbericht des Mbelspalter.

Die Niederschläge machten sich auch diese Woche geltend; noch jetzt

sieht alles niedergeschlagen aus. Nur in Freiburg ging das Barometer

etwas in die Höhe, da ein neuer Wettermacher sür das Münster von Rom
aus signalisirt wurde. Ueber den Eisenbahnvaloren drückt ein dichter Nebel,

welcher leicht in eine starke Depression ausarten könnte; allein die Hoffnung,

daß es mit einigen Abschlachtungen abgethan sei, wird kaum täuschen.

Aussichten sür die Woche : Ziemlich bedeutende Wärme zu Gunsten

der Ostereier und auf der andern Seite horrible Kälte zum Frappiren.

Schlechte Logik-

Man nennt das Köpfen ein radikales" Mittel und es ist doch stets

das Steckenpferd der Konservativen.

css- A r ag e. ^
A. : Warum fliehen die Kassenmarder nach Aegypten?
B. : Um dort Muselmänner zu werden, da sie das Musen"

daheim schon geübt haben.

Der Khédive von Egypten

Besucht Europens Flur
Zusammt seiner Vielgeliebten

Für eine längere Kur.

Er wird von Allen willkommen,

Für voll auch nimmt man sein Geld,

Und England hat nichts dawider,

Wenn's auf dem Heimweg ihm fehlt.

d> Nu UlZUör ^rouimsà <D

O, äu Ktumvor àooimoàss!
Lvraâsst: ^Vollt im 'Weltraum Asbon
Linen testen ?uulit, dann will clie

b!rä' ieb aus àsn ^NAslu neben!"
Da liât Liestals ^.rmenvttsAe
^nàre Xsrl's! 8is will erlüge»

^lit nur 3t) Nanu l^anà^â^sr
Uns vom VaAabuuäöuvosen!

Elterliche Lrmahnung beim Mschicd.

Bater: Henu so de, Köbi, so gang jetz in Gott's Name und wenn's

d'r Oeppis söll gä: Wenn de sötiist krank werde, oder sogar sterbe, so schrib

emel de geng, damit me sich öppe cha irichte.

Wunderglaube.

Mann (erschrocken): Säg, üse Säustall ist leer, die Sau si jedesalls g'stohle

worde.

Marel: Mi mueß nit g'rao 's Schlimmste glaube; st chönnti enandere

au ufg'fresse ha.
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